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F bend, den 21. December 1889. 


Einladung zum Abonnement. 


An unſere verehrlichen Leſer und ſolche, die es werden 
wollen, richten wir die ergebene Bitte, die Neubeſtellung der 


„Thorner Zeitung“ 


für das 
I. Quartal 1890 
ſowohl bei unſerer Expedition, unſeren Depots, als auch bei der 
Poſt rechtzeitig bewerkſtelligen zu wollen, damit jede Unterbrechung 
in der Zuſendung vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung,“ welche mit dem 1. Januar 1890 
in ihren 129. Jahrgang tritt, ſomit eine der älteften Pu- 
blikationsorgane iſt, wird wie bisher beſtrebt ſein, alle berechtigten 
Wünſche der geehrten Leſer zu erfüllen. In der Politik ſich 
fern haltend von allem Extremen beiderlei Richtung, wird ſie den 
ruhigen und geſunden Mittelweg inne halten und hier, wie auch 
in allen ihren übrigen Theilen in gedrängter, aber überſichtlicher 
Kürze die Leſer von allen Vorgängen des Reiches, der Provinz 
und der Stadt unterrichten und ihren reichhaltigen Inhalt ſo 
intereſſant als möglich geſtalten. 

Während wir in Bälde im Feuilleton mit dem Abdruck der 
ſpannenden Erzählung von Henrik Westerström 


„Die Erben des alten Bernhold“ 


beginnen, deren Anfang wir den neu hinzutretenden Abonnenten, 
ſoweit der Vorrath reicht, gratis nachliefern, haben wir nach 
kurzer Unterbrechung auch wieder die bisherige, von unſeren 
Leſern gern geſehene, illuſtrirte Sonntagsbeilage unſerem Blatte 
beigefügt und gewähren außerdem noch, als Erſatz für die in 
Wegfall kommenden 4ſeitigen Mittwochsbeilagen eine neue, eigen⸗ 
artige, Sſeitige, illuſtrirte Mittwochsbeilage: 
„Der Zeitſpiegel,“ 

die unſere Leſer mit Freuden begrüßen werden. 

Für die Abonnenten der Stadt geben wir, altem Herkommen 
gemäß, einen reich illuſtrirten und reichhaltigen Sanskalender, 
dagegen erhalten die auswärtigen Leſer einen Wandkafender 
als Gratisbeilage. 

Ganz beſonders lenken wir die Aufmerkſamkeit des verehr⸗ 
lichen Publikums auf die Wirkfamkeit aller Annoncen 
in der „Thorner Zeitung“. Die weite Verbreitung des Blattes 
in allen Schichten der Bevölkerung ſichert den Inſeraten die 
beſte Wirkung zu, welche bei dem geringen Preis von 10 Pf. 
für die Zeile recht ausgiebig benutzt zu werden verdient. 

Der Abonnemeutspreis des Blattes beträgt nach wie vor 
2 15 a unſerer Expedition und den Depots und 2,50 Mk. bei 
er Bolt. 

Für Culmſee hat die Vertretung unſerer Zeitung Kaufmann 
S. Haberer, dortſelbſt, übernommen, welcher auch Anzeigen für 
die „Thorner Zeitung“ beſorgt. 


Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung.“ 
— — — 


ſich darum handelte, die Geſchworenen⸗Bank zu bilden, verwarfen afrikaniſchen Geſellſchaft, die um jene Zeit unter der Leitung 
die Vertheidiger alle Geſchworenen. Zwei volle Wochen ſtritt des Aſſeſſors Lucius den dunklen Erdtheil aufſuchte. Schmidt, ein 
man ſich über dieſen Punkt herum, bis endlich dem Richter die geborener Braunſchweiger, Reſerve⸗Lientenant im 3. bayriſchen In⸗ 
Geduld riß, und er die Bildung der Jury erzwang. Nun follte | fanterie » Regiment, hatte als Geologe den Auftrag, die geolo⸗ 
die Verhandlung beginnen. Aber am Morgen des erſten Tages! giſche Unterſuchung des Kilimandſcharo vorzunehmen. Die Aus⸗ 
war die von dem Staatsanwalt ſehr ſorgſam ausgearbeitete | führung dieſes Auftrages wurde aber durchkreuzt, und ſo ſchloß 
Anklageſchrift ſpurlos verſchwunden; zugleich erhielt der Beamte | ih Schmidt zunächſt der Expedition Hornicke an, die damit be⸗ 
einen Drohbrief, er werde erſchoſſen werden, wenn er die Klage 
vertrete. Der Staatsanwalt ließ ſich nicht einſchüchtern, die An⸗ 
klageſchrift wurde zum zweiten Male ausgearbeitet und der Pro⸗ 
ceß begann dann wirklich. Die Verleſung der Schrift machte 
einen außerordentlich tiefen Eindruck. Konnte der Staatsanwalt 
durch Zeugen alle Behauptungen beweiſen, ſo war das Todes⸗ 
urtheil für die Beſchuldigten ſicher. Die Advocaten boten nun 
das Aeußerſte auf. Mehrere Zeugen wurden beſtochen und ver⸗ 
ſchwanden ſpurlos; ein Hauptbelaſtungszeuge wollte indeſſen in 
keinem Falle Geld annehmen, er blieb dabei, ſeine Ausſage zu 
machen. Am Morgen des Tages aber, an welchem er vor Ge⸗ 
richt erſcheinen ſollte, fand man ihn in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchoſſen vor. Ob er durch eigene oder fremde Hand den Tod 
gefunden hatte, war bis heute nicht feſtzuſtellen. Der Staats⸗ 
anwalt ließ ſich aber nicht einſchüchtern und brachte neue Zeugen 
bei. Die Vertheidiger boten nun das Aeußerſte auf, die Ver⸗ 
handlung zu verſchleppen, die Geſchworenen zu ermüden und 
Nebenſachen in den Vordergrund zu ſtellen, um die Aufmerk- 
ſamkeit von der Hauptſache abzulenken. Auch der Staatsanwalt 
wurde durch allerlei Chicanen auf das Aeuerſte gepeinigt. Alle 
Mühe, den Proceß mit einem Freiſpruche enden zu laſſen, iſt 
aber doch fehlgeſchlagen; hingegen hat die mit äußerſtem Raffi⸗ 
nement betriebene Beiſeiteſchaffung der Beweisſtücke die Sachlage 
doch ſo weit verdunkelt, daß die Behörden ihrer Hauptwaffe ſich 
entwunden ſahen. Die Schuld der Angeklagten war wohl außer 
Frage, aber der Grad der Thäterſchaft war nicht zu ermitteln. 
Von der Verhängung der Todesſtrafe iſt deshalb abgeſehen 
und nur auf lebenslängliches Gefängniß erkannt worden. 
Verbüßen wird ſchwerlich auch nur einer der Verurtheilten dieſe 
Strafe, die Irländer ſind eine mächtige Partei und bei den 
Wahlen fällt ihre Stimme ſehr ins Gewicht. Iſt nach ein paar 
Jahren erſt Gras über den fatalen Fall gewachſen, dann werden 
die Advocaten ſchon verſtehen, mit allerlei politiſchen Mitteln die 
Begnadigung herbeizuführen. Das ift der Cronin - Proceß, deſſen 
Verlauf gerade kein Ruhmesblatt für die Union bedeutet. 


Tagesſchau. 

Eine am Mittwoch in Zanzibar ſtattgehabte Verſammlung 

der indiſchen Geſchäftsleute überreichte Stanley eine in einer 
ſilbernen Caſſette verſchloſſene Adreſſe, in welcher ſeine großen 
Verdienſte um die Eröffnung des Handels nach Central » Afrika 
geprieſen werden. Stanley dankte und wies auf die Nothwen⸗ 
digkeit des Baues einer Eiſenbahn von Mombaſſa nach dem Vic⸗ 
toria Nyanza hin, in Anbetracht der ſtarken Bevölkerung der 
benachbarten Provinzen und ihrer großen Empfänglichkeit für 
europäiſche Erzeugniſſe. 
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Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer arbeitete während der heutigen Vor⸗ 
mittagsſtunden zunächſt im neuen Palais allein und nahm von 
zehn Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen. In 
Folge einer leichten Erkältung hat der Kaiſer die beabſichtigte 
Reiſe nach Hummelshain zur Jagd bei dem Herzoge von Sachſen⸗ 
Altenburg am Vormittage wieder aufgegeben. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin empfingen am geſtrigen Nachmittag nach dem Diner 
im neuen Palais den Photographen Ottomar Anſchütz, um ſich 
von dieſem deſſen neu conſtruirten electriſchen Schnellſeher vor⸗ 
führen zu laſſen. Auch der Landgraf Friedrich von Heſſen 
wohnte den vorgeführten Proben mit dem neu erfundenen 
Apparate bei. 

Die Kaiſerin Friedrich, welche mit den beiden Prinzeſſinen 
Töchtern zur Zeit noch in Neapel weilt, gedenkt ſich in Kurzem 
von dort nach Rom zu begeben, um daſelbſt gleichfalls einen 
längeren Aufenthalt zu nehmen. 

Die Prinzeſſin Friedrich Carl und Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold ſtatteten am Mittwoch Nachmittag der Kaiſerin 
Auguſta im Palais Unter den Linden einen längeren Beſuch ab, 
darauf kehrte die Prinzeſſin Friedrich Leopold wieder nach Pots⸗ 
dam zurück. 

Obgleich die Großherzogin ⸗ Mutter von Meck⸗ 
lenburg » Schwerin in den letzten Nächten erquickenden Schlaf 
gefunden hat, und obgleich die catarrhaliſchen Beſchwerden noch 
etwas mehr zurückgetreten ſind, ſo ſchreitet doch die Kräftezu⸗ 
nahme der hohen Patientien nur ſehr langſam vorwäts. Es 
dürfte daher noch geraume Zeit vergehen, ehe die Großherzogin 
ſich ihrer gewohnten Lebensweiſe wieder wird hingeben können. 
Der Landtag von Mecklenburg⸗Schwerin en die Vorlage 


bauen. Im Juni 1887 erwarb Dr. Schmidt die Oberhoheit 
über die Oſtkuͤſte von Groß ⸗Komoro, ſowie außerdem als Pri⸗ 
vateigenthum der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft tauſend Morgen 
Land auf dieſer Inſel. Eine Zeit lang war er auch General⸗ 
vertreter der Geſellſchaft in Zanzibar. Seine Mußezeit benutzte 
er dazu, ein Werk über Zanzibar zu ſchreiben, daß in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen große Beachtung gefunden hat. Als Major 
Wißmann Ende März in Zanzibar gelandet war, ſicherte er ſich 
auch die Dienſte des Dr. Schmidt, und ſeit dieſer Zeit ſehen 
wir ihn wiederholt an hervorragender Stelle bei der Beruhigung 
der Gegend betheiligt. Bei dem Angriff auf das Lager Buſchi⸗ 
vis bei Bagamoyo am 8. Mai führte er die aus zwei Suda⸗ 


Mabilen. Ende Juli zerſtörte er an der Spitze von 330 Mann 


Buſchiri zurückgelaſſene Araber und Belutſchen errichtet hatten; 
dann war er hervorragend bei der Einnahme von Pangani be⸗ 


reichende Beſeſtigungsarbeiten in Stein zu errichten und die Um⸗ 
gebung zu beruhigen. Bei einem Ausfluge, den er zu Pferde 
allein gemacht hatte, wurde er im Auguſt von Magandaleuten 
überfallen und entkam mit knapper Noth. Gleich am nächſten 
Tage griff er Maganda an, ſchlug die Empörer, zerſtörte ihre 
Dörfer und vertrieb ſie nach Weſten. Major Wißmann rühmt 
von ſeiner Thätigkeit in Pangani, daß vor Allem das ruhige 
und beſtimmte Auftreten des Dr. Schmidt, unterſtützt durch eine 


gezeitigt habe. Nach der letzten Depeſche vom 17. November 
hatte Dr. Schmidt nordweſtlich von Pangani ein Rebellenlager 
mit dem Bajonnet genommen. 

Aus Zanzibar wird berichtet: Im Gefecht mit Buſchiri 
fielen dreißig ſeiner Leute. Er ſelbſt entkam wurde aber von 


— 


10000 Rupien auszahlte. Hauptmann Trivier, ein franzöſiſcher Rei⸗ 
ſender, kam in Zanzibar von Quillimane an, wohin er quer durch 
Afrika, von Loango, gekommen war. Trivier erzählt, daß die 
Portugieſen am Shirefluß außerordentlich aggreſſiv vorgingen. 
Durch die Gefangennahme des Rebellenführers Bu ſchiri 
in Oſtafrika wird ein ſehr beachtenswerthes Streiflicht auf die 
ganze dortige Lage geworfen. Die Gefangennahme Buſchiri's 
erfolgte durch Eingeborene in der Nähe von Magila, einem Orte 


befindet, und erſt von den Schwarzen kam Buſchiri in die Hände 
des deutſchen Lieutenants Schmidt. Magila liegt ungefähr 60 
Kilometer nördlich von Pangani und iſt in weiteren Kreiſen da⸗ 
durch bekannt geworden, daß von dort aus die deutſchen Reiſenden 
Meyer und Baumann 1888 Buſchiri gefangen nach Pangani 
zugeführt wurden. Die Gefangennahme des arabiſchen Füh⸗ 
rers durch die Neger iſt das Wichtigſte bei der Sache. Daraus 
ift erſichtlich, daß die Eingeborenen den Kampf überhaupt ſatt 
und das Vertrauen zu den Arabern verloren haben. Ueberall 
wurden ſie geſchlagen und die bisher vertrauensſeligen Neger 
mußten die Schlappen ſtets mit Leib und Leben bezahlen. Ohne 


9 er Gronim-PProceß. 


Die vereinigten Staaten von Nordamerika ſtehen in vielen 
Beziehungen groß da; aber wo viel Licht, iſt auch viel Schatten 
und zu den dunkelſten Stellen gehören die Juſtiz ⸗Verhältniſſe. 
Nicht, als ob die amerikaniſchen Richter käuflich wären und ihres 
Amtes nicht gerecht walteten; darüber beſteht kein Zweifel und 
in Bezug auf Strenge könnte mancher europäiſche Richter von 
ſeinen amerikaniſchen Collegen noch viel lernen. Aber die 
eigenthümlichen Verhältniſſe in der Union haben den Advocaten 
eine Macht gegeben, den Gang eines Strafproteſſes zu beein⸗ 
fluſſen, die uns als kaum glaublich erſcheint. Was an Ränken 
und Kniffen geleiſtet wird, um einen reichen Angeklagten zu 
retten, überſteigt alle Beſchreibung, und nicht ſelten muß ber 
Richter ſeine alleräußerſte Energie anwenden, damit der Proceß 
nicht ganz einſchläft. Ein Meiſterſtück amerikaniſcher Advocaten⸗ 
Ränke iſt nun der eben beendete Croninproceß geweſen. Be⸗ 
kanntlich wurde der iriſche Arzt Dr. Cronin in Chicago das 
Opfer einer Verſchwörung; er wurde in ein einſam ſtehendes 
Haus gelockt, angeblich um dort einen Kranken zu behandeln, 
dort überfallen und in der grauſamſten Weiſe abgeſchlachtet, und 
ſeine Leiche verſtümmelt. Durch einen Zufall gelangte man in 
den Beſitz der Leiche. Der Grund des Mordes war folgender: 
Dr. Cronin war Mitglied eines iriſchen politiſchen Clubs und 
batte bei der Caſſenreviſion gefunden, daß nicht wenige einfluß⸗ 
reiche Vereinsmitglieder fh die gemeinſten Schwindeleien erlaubt 
hatten. Dr. Cronin drohte mit der Veröffentlichung dieſer 
Scandalgeſchichten und um dem vorzubeugen, ließen ihn die 
Blosgeſtellten ermorden. Die Behörde kam bald auf die Spur, 
fand aber bei ihren eigenen Beamten iriſcher Abkunft Wider⸗ betreffend den Ankauf der Eiſenbahnen, mit 96 
Rand, als es ſich um die genaue Aufdeckung des Thatbeſtandes gegen 72 Stimmen an. 
handelte. Unter großen Schwierigkeiten wurden endlich die Lieutenant Dr. Schmidt, welcher Buſchiri gefangen an 
Thäter ermittelt und unter Anklage geſtellt. Nun begann aber die Küſte gebracht hat, befindet ſich ſeit dem Oetober 1885 in 
erſt die Wirkſamkeit der Advocaten der Beſchuldigten. Als es I Afrika. Er gehörte urſprünglich zu der Expedition der deutſchen 


Buſchiri durch unſere Schutztruppe zu fangen; er konnte, von 
den Eingeborenen unterſtützt, immer und überall ausweichen und 
entfliehen. Die Berathung des vom Major Wißmann einge⸗ 
ſetzten Kriegsgerichtes über Buſchiri's Loos fand am re 
Vormittag ſtatt, ſchon am Nachmittag erlitt der Araber den To 

als Strafe für ſeine Grauſamkeiten. Nun wird es ſich darum 
handeln, Buſchiri's Schwiegervater, den berüchtigten Häuptling 
Sambodja zu vernichten. Erſt dann iſt dem unglücklichen Lan 

eine dauernde Befreiung von dem Gräuel der Sclavenjagden ge: 


ſichert. 

Weiteren ausführlichen Berichten über die Ereigniſſe im 
de utſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebiet kann man 
für Mitte Januar entgegenſehen. Vorausſichtlich werden die⸗ 
ſelben als Fortſetzung des Weißbuchs über Oſtafrika dem Bun⸗ 
desrathe und Reichstage mitgetheilt werden. * 


Varlamentariſches. 


Dem Bundesrath iſt ein vom 15. November datirtes Ueberein⸗ 
tommen zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden zum Schutze 
bülfloſer weiblicher Perſonen vorgelegt worden. j 

Am Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr hielt der Bundesrath eine 
Sitzung; vorher hatten ſich die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie für Zoll⸗ und! Steuerweſen zu 
Sitzungen verſammelt. 


gann, in Uſambara zu Korogwe am Pangani eine Station zu 


neſen⸗Compagnien beſtehende linke Flügelabtheilung; bald da⸗ 
rauf führte er die Expedition nach den Dörfern Magaoni und 


und drei Geſchützen ein befeſtigtes Lager bei Kawale, welches von 


theiligt, und hier blieb er vorerſt als Stationschef, um aus⸗ 


mehrjährige Kenntniß von Land und Leuten, ſeine guten Früchte 


Waſegus, die ihn auffanden, gebunden und dem Major Wißmann 
überbracht, welcher den Waſegus die ausgeſetzte Belohnung von 


in der Landſchaft Uſambara, wo ſich eine engliſche Miſſionsſtation 


dieſe Erſcheinung wäre es in Jahren nicht möglich geweſen, 
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Belgien. Der König führte am Mittwoch zum erſten Male 
in dem neuen Staatsrath für den Cougoſtaat 
den Vorſitz. Se. Majeſtät richtete an denſelben eine 
Anſprache über die Bedeutung dieſer Einrichtung. Nachdem 
ſich der König verabſchiedet hatte, übernahm Staatsmini⸗ 
ſter Pirmez den Vorſitz. Der Staatsrath ernannte hierauf 
zwei Vicpräſidenten und zwei Secretäre und theilte ſich in zwei 
Commiſſionen, um für den unabhängigen Congoſtaat ein bürger⸗ 
liches Geſetzbuch und eine Proceß⸗Ordnung vorzubereiten. Baron 
Lambermont erklärte gegenüber den peſſimiſtiſchen Vorherſagungen 
der franzöſiſchen Preſſe den practiſchen Erfolg der Afrika -Con⸗ 
ferenz für durchaus geſichert. 

Frankreich. Viel son ſich reden macht in Paris die ge⸗ 
richtliche Verfolgung eines Romans von Descaves „Les Sous- 
offs“, welcher das traurige franzöſiſche Caſernenleben in 
greller Weiſe ſchildert. Die Unterofficiere, Sergeanten und Feld⸗ 
webel werden als Leute dargeſtellt, welche ſich in jeder Weiſe 
Geld zu verſchaffen ſuchen, die Soldaten deshalb mißhandeln und 
ausbeuten und dadurch viele Selbſtmorde veranlaſſen. Ebenſo 
oft nehmen ſich Unterofficiere das Leben, wenn u. Betrügereien 
entdeckt werden. Ein von Descaves erzählter Fall: Einige Un⸗ 
terofficiere klopfen an die Thür eines befreundeten Sergeanten, 
indem fie im Scherze hinzufügen: „Auf im Namen des Geſetzes!“ 
„Im Augenblick,“ lautet die Antwort. Aber faſt gleichzeitig er⸗ 
tönt ein Schuß, der Sergeant liegt mit zerſchmettertem Kopfe da. 
Er hatte geglaubt, ſeine Unterſchleife bei Lieferungen, Anſchaffun⸗ 
gen für die Küche u. ſ. w. ſeien entdeckt und man komme, ihn 
zu verhaften. 

Großbritannien. Die Socialpolitik nach deutſchem 
Muſter findet, wenigſtens in den Reihen der Conſervativen, ſtetig 
mehr Anhänger. Auch Lord Carnarvon, der Vice König von 
Irland im Salisburyſchen Miniſterium des Jahres 1886, be⸗ 
zeichnet es als eine Pflicht des Staats, für geſunde Wohnungen 
und Krankheit und Alter der Arbeiter Fürſorge zu treffen. Der 
Streik der! Gasheizer gebe auch zu bedenken, ob es nicht verhin- 
dert werden müſſe, daß eine große Stadt plötzlich in Dunkel 
verjegt werden könne. — Die Acht⸗ Stunden ⸗ Bill, 
welche die Radicalen in der nächſten Parlamentsſeſſion einbrin⸗ 
gen werden, ſtößt auch im liberalen Lager auf heftigen Wider⸗ 
ſtand. Es iſt nicht ſowohl die Frage, ob ein achtſtündiger Ar⸗ 
beitstag wohlthätig für den engliſchen Arbeiterſtand wirken werde, 
als die, ob die Arbeitszeit geſetzlich durch Parlamentsbeſchluß 
beſtimmt werden ſolle. Einer der „Whips“ der liberalen Partei, 
Arnold Morley, hat den Kohlengräbern von Nottingham ſhire in 
dieſem Sinne geantwortet, als er über ſeine Anſicht bezüglich 
des Punkts befragt wurde. Die Vertreter der Arbeiter 
hätten ſich bis jetzt häufiger gegen einen geſetzlich beſtimmten 
Arbeitertag als für einen ſolchen ausgeſprochen. 

Rußland. Nach Meldungen aus Wien iſt die Univerfität 
in Odeſſa wegen ausgebrochener Unruhen unter den Studen⸗ 
ten geſchloſſen worden. 

Serbien. Anläßlich des Sawa⸗Feſtes erhielten, wie der 
„Pol. Corr.“ gemeldet wird, zahlreiche kirchliche Würdenträger in 
Rußland Orden und Ehrenzeichen. Der Ober⸗Procurator des 
heiligen Synod, Pobedonoſſzew, erhielt das Großkreuz, der Kanzler 
deſſelben, Sabler, und der Metropolit von Kiew, Platon, den 
Stern des Sawa⸗Ordens. . 
Schweiz. In Betreff der nationalen Säcularfeier 
der Gründung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft hat, wie die 
„Normal⸗Ztg.“ meldet, der Bundesrath der Bundesverſammlung 
nachfolgenden Beſchluſſes⸗ Entwurf vorgelegt und zur Genehmi⸗ 
gung empfohlen: „1) Es ſoll in Erinnerung an den am 
1. Auguſt 1291 zwiſchen Uri, Schwyz und Unterwalden er⸗ 
richteten erſten ewigen Bund am 1. Auguſt 1891 in der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft eine Säculargedenkfeier ihrer Gründung 
abgehalten werden. 2) Der Bundesrath iſt eingeladen, bezüglich 
der Abhaltung dieſer Gedenkfeier in der Bundesſtadt Bericht und 
Antrag vorzulegen.“ — Der Nationalrath und Stände⸗ 
rath haben einſtimmig 17 Millionen Francs für die Be⸗ 
ſchaffung kleincalibriger Gewehre und 3 038 000 Francs für die 
Befeſtigung auf dem Gotthard bewilligt. 


Frovinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 19. December. (Der Vicar Maliszews ki) 
hier iſt zum Adminiſtrator der Pfarrei Soldau ernannt, und 
der Vicar Kaſyna von Graudenz nach Culmſee verſetzt worden. 


Sylvia. 


Novelle von Emil Peſchkau. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß) f 
In den nächſten Tagen veränderte ſich nichts. Sylvia 
blieb in ihrem ganzen Weſen dieſelbe — munter, herzlich, ver⸗ 
traulich und bisweilen ein wenig coquett. Werner war äußerlich 
ruhiger geworden, während ſich in ihm der Gedanke befeſtigt 
hatte, alles daran zu ſetzen, um Sylvia zu erwerben. Philippo 
verdiente ſie nicht und mußte ſie mit der Zeit ſogar unglücklich 
machen. Warum ſollte er die Frucht nicht pflücken, da man ihm 
die Erlaubniß dazu gegeben hatte? — Philippo heuchelte eine 
gewiſſe Gleichgültigkeit. Manchmal erfaßte ihn etwas wie Reue, 
aber er hatte nicht den Muth einzulenken und ſagte ſich: Der 
Muthige dürfe auf dem einmal eingeſchlagenen Weg nicht um⸗ 
kehren. — Eines Abends — Philippo hatte Geſchäfte vorge⸗ 
ſchützt — fuhren Werner und Sylvia allein auf einem Kahne 
hinaus in den See. Die Luft war ſchön, das Laub der Bäume, 
in deren Schatten ſie Anfangs dahinfuhren, hing unbeweglich und 
die Fläche des Waſſers wurde nur durch die Ruderſchläge aus ihrer 
Starrheit erlöſt. An einem Vorſprung des Ufers, der ſich wie 
eine Halbinſel in den See hinein erſtreckt, machte man halt. 
Werner ſprang ans Geſtade, zog den Kahn heran und Half 
Sylvia aus demſelben. Dann ſetzte man ſich auf eine Bank, 
welche ein touriſten⸗freundlicher Villenbeſitzer hierſangebracht hatte 
und überließ ſich dem Genuſſe des herrlichen Bildes, das ſich 
dem Auge darbot. Werner bewunderte und Sylvia erklärte, 
aber während die letztere mit ganzer Seele mit ihren ſtark ins 
Kleinliche gehenden Erörterungen war, vertiefte ſich das Auge des 
Gaſtes immer mehr und mehr in den Reiz ihrer Züge und ſtatt 
die Stadt Como zu bewundern, bewunderte er nur mehr die 
ſchönen Linien ihres Antlitzes und ihrer Geſtalt. Sie bemerkte 
endlich ſeine Zerſtreutheit und wendete ſich ſchmollend ab. — 
„Sylvia!“ — Der Ton, mit dem er ihren Namen ſprach, machte 
ſie erſchrecken. In demſelben Augenblicke aber, da ſie ihm ihr 
Geſicht wieder zukehrte, fühlte ſie, wie ſein Arm ſie umfaßte 
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— Marienburg, 18. December. (Der inſolvente 
Brauereibeſitzer H.) wurde geſtern Abend verhaftet; die 
Unterbilanz beträgt circa 77,000 Mark. Viele kleine Gewerbe⸗ 
treibende ſind in Mitleidenſchaft gezogen. 

— Danzig, 19. December. (Weichſelregulirung. — 
Ovation.) em letzten Sonnabend trat die kgl. Commifſton 
für Regulirung der Weichſelmündung zum erſten Male in 
unſerer Stadt vollzählig zuſammen. Oberpräſident v. Leipziger 
begrüßte die Herren. Den Beſchlüſſen der Commiſſion zur 
Folge ſoll ſchon im nächſten Frühjahr ſobald es die Witterung 
geſtattet, mit der Ausführung der Regulirungsarbeiten begonnen 
werden. Augenblicklich iſt man noch mit der Ausarbeitung der 
Baupläne beſchäftigt, auch werden an Ort und Stelle Meſſungen, 
Bodenunterſuchungen und Abſteckungen vorgenommen. — Am 
letzten Sonntag (den 15. d. Mts.) wurde dem Generalſuperin⸗ 
tendenten Dr. Taube, welcher an dieſem Tage ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag feierte, von den hier wohnhaften Superintendenten 
unſerer Provinz eine von 210 Geiſtlichen Weſtpreußens unter⸗ 
zeichnete Glückwunſchadreſſe überreicht. Aus violettem Sammet 
mit ſtarken Silberbeſchlägen hergeſtellt, trägt ſie als Hauptver⸗ 
zierung das große Wappen der Provinz Weſtpreußen, 
künſtleriſch in Silber cijelirt und in einzelnen Theilen reich ver: 
goldet. — Generalſuperintendent Taube, durch die ihm darge⸗ 
brachte einfache Ovation ſichtlich erfreut, 
warmen Worten 
Geiſtlichkeit aus und gab ſodann ſeiner Freude 
die Erfolge, welche in dem kirchlichen Leben der 
Conſtituirung des weſtpreußiſchen Conſiſtoriums 
äußerlich in der Begründung von 28 neuen Kirchſpielen ſchon 
deutlich zu erkennen ſeien. Der Förderung des Reiches Gottes 
auch ferner Kraft und Thätigkeit widmen zu dürfen, 
er als die Freude ſeines Amtes, und die 
jugendliche Rüſtigkeit gab den Ueberbringern der Adreſſe 
Zuverſicht, daß die Hoffnung auf eine fernere rege Thätigkeit 
des Jubilars nicht unerfüllt bleiben werde. Zuvor hatten auch 
das kgl. Conſiſtorium, der Provinzial-Synodal⸗Vorſtand und 


andere Behörden ihre Glückwünſche dargebracht. Die Betheiligung 


weiterer Kreiſe der Geiſtlichkeit war in Rückſicht auf den Kirchen⸗ 


dienſt des Sonntags dem Wunſche des Dr. Taube gemäß unter⸗ 


blieben. 


— Konitz, 17. December. (Durch ein ſtrenges 


Urtheil) der hieſigen Strafkammer iſt heute eine ganze Zi⸗ 


geunerbande, in der Anzahl von neun Perſonen, die unter der 


Anklage ſchwerer Diebſtähle bezw. gewerbsmäßiger Hehlerei 5 
Kreiſe 


aufgehoben worden. Im vorigen Winter wurden im 
Flatow und in dem benachbarten Kreiſe Wirſitz bedeutende Dieb⸗ 
ſtähle mittelſt Einbruch verübt, welche hinſichtlich der Gegenſtände 
und der Art ihrer Ausführung vollkommen miteinander überein⸗ 
ſtimmten. Die Diebe hatten es überall auf Wäſche, Betten und 
Kleidungsſtücke, ſeltener auf Nahrungsmittel abgeſehen und 
die Diebſtähle waren ſämmtlich in der Weiſe ausgeführt, daß 
eine Scheibe eingedrückt, ſodann die Fenſterlade ausgehakt und 
dann eingeſtiegen worden war. Der Verdacht lenkte ſich auf die 
in jener Gegend hauſenden Zigeuner, welche mit ihren zahlrei⸗ 
chen Familiengliedern dem Müßiggange ergeben waren. Es 
wurde durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß allen in Betracht 
kommenden Diebſtählen ein Beſuch der Zigeuner vorausgegangen 
war. Den Zigeunerfrauen insbeſondere war die Aufgabe zuge⸗ 
fallen, die Oertlichkeiten zu beſichtigen, indem ſie die Rolle der 
Kundſchafterinnen, — ſei es bei Vorſtellungen mit Wachsfiguren 
beim Betteln oder bei der Umwechſelung von Geldmünzen — 
ſpielten. Nur ein ganz geringer Theil der geſtohlenen Sa⸗ 
chen, welcher noch nicht verkauft und deſſen Beſchlagnahme noch 
möglich war, konnte den Eigenthümern im heutigen Termin her⸗ 
ausgegeben werden. Gegen die der Diebſtähle bezw. der Heh⸗ 
lerei überführten Angeklagten erkannte die Strafkammer auf 
Zuchthausſtrafen von einem bis zu jeche Jahren; drei Beſchul⸗ 
digte kamen mit Gefängniß davon. 

— Jnſterburg, 16. December. (Telephon) Die 
Stadtverwaltung beabſichtigt demnächſt eine Telephon⸗Verbindung 
zwiſchen dem Rathhauſe und Schlachthof und nach der Gasanſtalt 
herſtellen zu laſſen. i 

— Königsberg, 19. December. (Das große Froh⸗ 
mann'ſche Hanf⸗ nnd Flachs⸗Export⸗Geſchäft) 
hat es doch ermöglicht, fernere Feuerverſicheruugs⸗Abſchlüſſe zu 
bewirken; es wird daher am hieſigen Orte bleiben. 

— Nakel, 18. December. (Die hieſige Zuckerfa⸗ 
brik) wird ihren diesjährigen Betrieb um 6 Wochen gegen das 
Vorjahr verlängern und 9000 Centner Rüben täglich verarbeiten. 


und nun ſenkten ſich ſeine Lippen raſch zu einem glühenden 
Kuß auf die ihren. Sie ſtieß ihn mit übermenſchlicher Gewalt 
zurück und ſprang auf. Ihre Bruſt hob ſich heftig, aus ihrem 
Antlitz war alles Blut gewichen. Sie fand kein Wort, aber ehe 
er ſie halten konnte, war ſie dicht an das Ufer getreten und 
ihre Geberde ſagte ihm, daß ſie bereit war, bei dem erſten Ver⸗ 
ſuche einer Annäherung in die Wellen zu ſpringen. Wie wunder⸗ 
ſchön war ſie in dieſem Augenblicke, werth, Alles für ſie zu 
opfern! Sollte er auf fie losſtürzen, fie feſthalten und fie 
zwingen, ihm ihre Liebe zu geſtehen? Er glaubte an dieſe Liebe 
denn fie war ſchon zu weit gegangen in ihrer Vertraulichkeit, 
wenn fie — treu war. Das Pllichtgefühl hielt fie zurück und 
nichts anderes. „Sylvia hören ſie mich!“ ſchrie er halb ſinnlos 
und warf ſich auf die Knie. „Sylvia, ich liebe Sie unendlich 
und will ſie auf den Händen tragen. Ihr Mann aber liebt Sie 
nicht. Er glaubt nicht an ihre Liebe. Ich ſollte Comödie 
ſpielen, um Sie zu erproben. Sie erſtarren, aber es iſt ſo. 
Ich ſchwöre es Ihnen bei Allem, was uns heilig ift... Wenn 
Du mich liebſt er wird uns kein Hinderniß in den Weg legen 
— er verſprach es mir... Sylvia, was iſt Dir? Kalt wie Stein 
— kein Wort“ — Sie gebot ihm ſchweigend in den Kahn zu 
ſteigen. Dann ſetzte ſie ſich ihm gegenüber und forderte ihn auf, 
die Ruder zu ergreifen. Der See war unruhig geworden, ſchwere 
Wolken waren hinter den Bergen heraufgezogen. Sylvia ſaß 
da mit blutleeren Wangen und feſt geſchloſſenen Augen. Sie 
athmete ſchwer und ihre im Schooß gefalteten Hände zitterten leiſe. 
Der Wind, der über den See wehte, wuchs in wenig Minuten 
um Sturm heran. Der Himmel war ſchwarz, ſchwere Tropfen 
ielen und gelbes Feuer durchzuckte die Luft.. Was mochte 
in ihrer Bruſt vorgehen, daß ſie, die ſonſt abergläubiſchen 
Schrecken vor dem Gewitter empfand, jetzt ruhig blieb 
wie ein Marmorbild? Werner war tief erregt und die 
ſteigende Gefahr erhöhte ſeine Unruhe. Glaubte er ſich dem 
Ufer ein Stück näher, ſo warfen ihn die hochgehenden Wogen 
nur um ſo weiter zurück. Endlich vernahm er Rufe. Dort 
unter den Bäumen bewegten ſich Menſchen, und nun gelang es 
ihm, mit dem Aufwand ſeiner letzten Kräfte, ſich dem Strande 


ſehr 


ſprach ſeinen Dank in 
herzlicher Theilnahme für die ihm unterſtellte 
Ausdruck über 
Provinz ſeit 
erzielt und 


bezeichnete 
ihm erhaltene faſt 
die 


— Poſen. 18. December. (Vom po ſener Theater.) 
Wie der „Dziennik Poznanski“ meldet, hat der Director des 
poſener deutſchen Stadttheaters, Rahn, dem Magiſtrat mitgetheilt, 
daß er dos Theater nur bis zum Schluß der laufenden Saiſon 
weiterführen könne. Der „Dziennik“ fügt hinzu, daß Director 
Rahn wahrſcheinlich günſtigere Vertragsbedingungen von dem 
Magiſtrat erhandeln wolle. Das hieſige deutſche Stadttheater 
erfreut ſich verſchiedener ganz außerordentlicher Vergünſtigungen. 
So erhält es einmal eine jährliche Subvention von mehreren 
tauſend Mark aus der kaiſerlichen Schatulle, außerdem bedeutende, 
Summen von der Stadt; der „Dziennik“ meint, dem poſener 
Stadttheater flöſſen jährlich dergeſtalt über 30 000 Mark zu. 
Während beiſpielsweiſe das deutſche Theater für den Abend nur 
7,50 Mk. für Beleuchtung zu zahlen hat, muß das polniſche The⸗ 
ater dafür, da ihm keine Preisermäßigung gewährt wird, für 
jeden Abend 35 Mark ausgeben. Soweit die Mittheilungen des 
„Dziennik Poznanski“. Es ſei übrigens dabei erwähnt, ſchreibt 
die „Oſtd. Pr.“, daß das poſener polniſche Theater, welches die 
letzten Winter durchweg ziemlich ſchwach beſucht war, ſich in der 
gegenwärtigen Saiſon eines befriedigenden Beſuchs zu erfreuen hat. 


ALocales. 
Tborn, den 20. December 1889. 


— Neujahrsbriefe. Zum Zwecke der Förderung und Erleich⸗ 
terung des bevorſtehenden Neujahrsbriefverkehrs iſt, wie in früheren 
Jahren, bei dem biefigen kaiſerlichen Poſtau te die Einrichtung getroffen, 


daß die bier aufgegebenen, im Orte verbleibenden frankirten Neujahrs⸗ 


briefe, Poſtkarten und Druckſachen bereits vom 26. December ab zur 
Einlieferung gelangen können. Der Abſender hat derartige Briefe zu., 
welche einzeln durch Poſtwertbzeichen frankiert fein müſſen, in einen 
Briefumſch'ag zu legen und dieſen mit der Auiſchrift. „Hierin frankirte 
Neujahrsbriefe für den Ort. An das Poſtamt Nr. 1 bier“ zu verſeben. 
Dieſe an das Poſtamt gerichteten Briefe, für welche eine Frankirung 
nicht in Anſpruch genommen wird, können entweder am Annahme⸗ 
Schalter der bieſigen Poſtanſtalten abgegeben oder in die Briefkaſten 
gelegt werden. Mit der Beſtellung der betreffenden Briefe, welche beim 
kaiſerlichen Poſtamt aufbewahrt werden, wird am 31. December, Nach⸗ 
mittags, begonnen. 

— Perſonaluachrichten der königlichen Eiſenbahndireetion 
Bromberg. Zugang: Der Regierungs⸗ und Bauratb Sprenger in 
Cottbus iſt nach Danzig verſetzt, unter Verleibung der Stelle eines 
ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortigen königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt; demſelben iſt bis auf Weiteres die ſtändige Vertretung des Di⸗ 
rectors des Betriebsamtes übertragen. Neu eingeſtellt: Regierungs⸗ 
Baumeiſter Weltzien in Tempelhof iſt dem maſckinentechniſchen Bureau 
in Bromberg überwieſen. Ernannt: Bureauaſſiſtent Schünke in Brom⸗ 
bern zum Betriebsſeeretär. 

— Dienſttauglichkeit der Militärpflichtigen. Das „Centralbl. 
für die allg. Geſundheitspflege“ macht darauf aufmerkſam, daß die Ber 
fürchtung, als ob durch die, auch die ſchwächlichen Kinder am Leben er 
baltenden hygieniſchen Beſtrebungen der Neuzeit eine minder leiſtungs 
fähige Generation geſchaffen werde, nach den Erfahrungen, die man bei 
Feſtſtellung der Dienſttauglichkeit der Militärpflichtigen macht, nicht be⸗ 
gründet ſei. Es bat nämlich der Proeentſatz der in Preußen für dauernd 
untauglich Erklärten von 1876—1887 ziemlich ununterbrochen abge⸗ 
nommen. 1876 wurden 12,82 ° aller Uuterſuchten für uutaualich er⸗ 
tlärt, 1877 11,41 *o, 1828 10,56 e, 879 10,00, 1880 10,93, 1881 9,01, 
1882 8,58, 1883 7,87, 1884 7,67, 1885 7,43, 1886 7,54 und 1887 nur 
6,84 %. Die ſtarke Abnahme von 1880 zu 1881 findet nach dem 
„Reichsanz.“ allerdings ihre Erklärung dadurch, daß die Leute mit 
Mindermaaß bis 1880 für untauglich zum Waffendienſt erklärt wurden, 
ſeit 1881 aber nicht mehr. Selbſt aber bei der Annabme, daß dieſe 
nlenderung eine Abnahme um 1,5 *o bewirkt habe, iſt das allmähliche 
beträchtliche Sinken des Procentſatzes ein febr erfreuliches Zeichen für 
die Körperbefchaffenbeit unſerer Jugend. Denn daß die Militärver⸗ 
waltung ihre Anſprüche bezüglich der Dienſttauglichteit mit der Zeit 
herabgemindert babe, iſt doch wohl nicht anzunehmen 

— Die Betriebsmittel der Eifenbahndireetion zu Bromberg 
baben wiederum eine Verſtärkung erfahren und zwar wurden neu einge⸗ 
ſtellt: 16 dreiachſige Normal = Perſonenzug⸗Locomotiven, 5 Perſonen⸗ 
wagen III. Claſſe, ſechs Perſonenwagen II/III. Claſſe, ſieben Perſonen⸗ 
wagen IV. Claſſe, vier Poſt⸗ und Gepäckwagen und 40 doppeletagige 
Viehwagen. Die Lieſerung iſt von königsberger, breslauer und chemnitzer 
Firmen ausgeführt. 

— Falſches Geld. Seit einiger Zeit ſoll in Berlin ungemein 


viel falſches Geld eurſiren, und zwar vorwiegend Ein⸗ und Zweimarkl⸗ 


ftäde. Bei einiger Aufmerkſamkeit find die Falſificate leicht zu erkennen 
.. ....—.——. ... ——— 


zu nähern. Ein Tau fiel, er erfaßte es und eine Secunde ſpäter 
zog man den Kahn ans Land. Es war Philippo, der ſie em⸗ 
fing. Er wollte Sylvia in ſeine Arme ſchließen, aber ſie ließ es 
nicht zu. „Was haſt Du?“ fragte er beſorgt. — „Iſt es wahr, 
daß Du mich prüfen wollteſt — durch Jenen?“ — „Ich begreife 
Dich nicht — Du biſt erregt — das Gewitter.“ — „Du glaub: 
teſt nicht an mich — o, nun verſtehe ich Alles, nun weiß ich, 
warum ich Dir nie etwas recht that, warum ich mich immer 
unſchicklich benahm!“ — Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht 
und schüttelte krampfhaft den Kopf. — „Werner, Du haft doch 
nicht“ — „Ja“ ſchrie fie leidenſchaftlich, „ja, ja! Er hat Dich 
verrathen! Nein — ich habe keine Liebe mehr zu Dir — ich 
darf ja keine mehr haben. Aber ich hatte nichts Anders lieb 
als Dich. — Ich hatte Dich fo lieb.“ Sie ſprach die letzten 
Worte wie im Traume, mit weit geöffneten ſtarren Augen. Und 
dann fuhr ſie wieder heftiger und leidenſchaftlicher werdend fort: 
„Ich ſchwöre es bei der Madonna! Möge fie Dich beſchützen“ 
Ehe es Jemand hindern konnte, hatte ſie ſich in die Wellen ge⸗ 
worfen. Philippo wollte ihr folgen, aber er vermochte es nicht 
mehr. Es wurde Nacht vor ſeinen Augen, er ſank ohnmächtig 
u Boden. Werner und Philippos Diener hatten inzwiſchen 
ſchon den Kahn beſtiegen und forſchten nach der Unglücklichen. 
Ein Blitz, der vor ihnen herniederfuhr, zeigte weit draußen auf 
dem Rücken einer Woge ihre Geſtalt. Sie ſenkten die Ruder 
kräftiger ein, da wurde der Nachen emporgehoben, es ſchien, als 
ob er einen Augenblick in der Luft ſchwebte und dann wurden 
die Beiden herausgeſchleudert. Vergebens ſuchte Werner das 
umgeſchlagene Boot zu ergreifen — ein Blitz blendete noch ſeine 
Augen, dann verſchlang ihn der See. — — 5 
* 


. 

Die Leichen Werners und Sylvias hat man nicht gefunden, 
dagegen wurde diejenige des Dieners bald darnach an das Ufer 
geſchwemmt. Philippo lebt in der Privatirrenanſtalt des Doc⸗ 
tors Gongrone. Er iſt ſtillen Gemüths, muß aber nichts deſto 
weniger ſcharf beobachtet werden, da er in dem Wahne befangen 
iſt, ein Anatom zu ſein und wiederholt verſuchte, ſeine Wärter 
mit einem Meſſer anzufalen, 


—— 
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Dieſel ben, beſonders die Markftüde, 


einen matten Glanz und fühlen ſich fettig an, auch iſt der Klang ein 


unreiner. 


— Mentholinpulver. Die „Pharm. Ztg.“ ſchreibt über das jetzt 
ſo viel gebrauchte Schnupfenpulver „Mentholin“. Die in den Handel 


gebrachten Mentholine enthalten ſämmtlich 


namentlich die ſchon katarrbaliſch entzündeten Schleimhäute der Naſe 
viel zu ſehr reizi. Ein ſehr gutes und wirkſames Schnupfenpulver wiro 
aus gleichen Theilen Caſépulver und Milchzucker, einer Spur Menthol 
und einem Zuſatz von Cocain (ca. 1 derm, auf 20 gr) bergeſtellt. 

— Ausweiſung polniſcher Arbeiter. Die im Laufe dieſes Jahres 
vielfach gemachte Wahrnehmung, daß Landwirthe und andere Arbeitgeber 
m Regierungsbezirk Marienwerder ausländiſche Arbeiter polniſcher 
Nationalität angenommen und beſchäftigt haben, giebt dem Regierungs- 


präſidenten Veranlaſſung, die betbeiligten 


Vorſchriflen über die Ausweisung der ſogenannten polniſchen Ueberläuſer 
(Ausländer polniſcher Nationalität) eindringlich hinzuweiſen. Auslän⸗ 
dern polniſcher Nationalität, insbeſondere polniſchen Arbeitern ruſſiſcher 
oder öſterreichiſcher Staatsanzebörigkeit, if es nicht geftattet, zu Er⸗ 


werbszwecken einen längeren Aufenthalt in 


niſche Arbeiter, welche dieſem Verbote zuwider nach Preußen kommen 
und durch Eintritt in ein ländliches Dienſtverhältniß die Abſicht be⸗ 
kunden, bier längere Zeit zu verweilen, unterliegen der ſofortigen Aus⸗ 
weitung. Hierbei macht es keinen Unterſchied, ob dieſe Arbeiter un: 
mittelbar aus dem Auslande eintreffen oder etwa aus benachbarten 


Regterungsbezirken zuwandern. Zuläſſig iſt nur die vorübergebende 


A enthaltnahme ſolcher Ausländer rolniſcher Nationalität, welche tages 


wie die Grenze üderſchieiten, um hier 


aber jenſeus der Grenze behalten; der Natur der Sache nach iſt das 
num in unmittelbarer Näbe der Grenze möglich. Ferner kann in Noth⸗ 
jälen auch kür einen längeren, feſibeſtummten Zeitraum der grenz⸗ 


nachbarliche Uebertritt von Arbeitern ge 


Erndte, der Ackerbeſtellung oder bei anderen Gelegenheiten vorüber⸗ 
gebend zu belfen, wenn der Verbleib auf der betreffenden Arbeitsſtätte 
und der demnächſtige Rücktritt geſichert find. Die Exlaubniß bierau 
bat der Landrath zu ertheilen; dieſelbe kann aber nur ertheilt werden 
für ſolche Güter und fonftige Arbeitsſtellen, welche nicht mehr als drei 
Meilen von der Grenze entfernt liegen. Der Regierungepräſident wird 
in Zukunft ſtrenge darauf halten, daß ausländiſche Arbeiter polniſcher 
Nationalität, welche ſich unbefugter Weiſe im Regierungsbezirk aufs 


halten, unverzüglich teftgenommen und über 


Die Arbeitgeber, welche derartige Leute in Dienſt nehmen, werden ſich 
die durch den plötzlichen Verluſt ihrer Arbeitskräfte entftehenden wirtb⸗ 
ſchaftlichen Nachtbeile ſelbſt zuzuſchreiben baben. Es werden daber 
namentlich die Landwirtbe des Regierungsbezirks ausdrücklich darauf 
bingewiefen, ſich rechtzeitig mit inländiſchem Arbeiterperſonal zu vers 


ehen und keinesfalls auf die Zuwanderung 
rechnen. ’ 


— Pferdeausfuhr aus Rußland. Aus Rußland find im ver⸗ 
gangenen Jabre, wie der „Grabſbdanin“ mittbeilt, 42 534 Pferde aus⸗ 


geführt worden. Davon kommen auf Deut 
Oeſterreich 3804 und auf Rumänien 2208. 


bemerkt, daß die beſten Pferde nach Deutſchland und Oeſterreich aus⸗ 


Gegen den Schiffer Emil Dauer aus Thorn wegen Diebſtahls von 
Feldſteinen und den Fuhrmann Julius Güntber aus Gr. Mocker wegen 
Freiſprechung beider Angeklagten; gegen den 


Beihilfe bierzu. Urtbeil: 
Steinſprenger Inlius Kipp aus Dame rau 


Wenzel, ebendaber wegen fahrläſſiger Brandſtiftung, in Folge deren drei Check 
dem Fürſten Bentheim zu Baumgarten gebörige Scheunen, in denen dem „Berliner Caſſenverein“ einzulöſen und das Geld auf das 
Giro⸗Conto der Firma bei der Reichsbank einzuzahlen. Der 
Kiph 14 Tage. Wen⸗ Commis hat das Geld auch erhoben, 
ſt weder in das Ge 


Feldfrüchte aufbewahrt waren, niederbrannten. Der hierdurch entſtandene 
Schaden ift auf 38,000 Mk. abgeſchätzt. Urtheil: 
zel ein Monat Gefängniß; gegen den bereits wegen Sachbeſchädigung i 


haben. 


zu viel Menthol, welches] rinenſtraße. 


Kreiſe auf die beſtehenden 


Preußen zu nehmen. Pol-algeme 
haft ſei, und 


zu arbeiten, ihren Wohnfig 


ftartet werden, um bei der der Grube 


ſind 


die Grenze gebracht werden. 


von Arbeitern aus Polen zu 


Furth 


ſchland allein 32 223, auf 
Die oben erwähnte Zeitung 


geführt worden find; fie ſollen zur Lomplettirung der Cavallerieregi⸗ 
menter dienen. 


A. Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde verbandelt: 


und den Arbeiter 


und Diebſtabls vorbeſtraften Tiſchlergeſellen Peter Urbansti aus Culm⸗ rückgekehrt. 


ſee wegen Diebſtabls eines dem Arbeiter Froeſe gebörigen Rockes. Ur⸗ 


theil: ſechs Monate Gefängniß; gegen den 


Villiſaß wegen verſuchter Erpreſſung. Urtbeil: Freiſprechung des An- 
geklagten; gegen den wegen ſchweren Diebſtahl bereits vorbeſtraften 
Pächter Martin Sliwinski aus Abbau Wibſch wegen Diebſtabls zweier 
dei Beſitzer Honigmann zu Griebenau gehörigen Fuder Hafer. Urtbeil: 
ein Jahr Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer; gegen den Malerſohn Bernbard Piotrowicz, z. Z in Haft, wegen 
Vergehens gegen § 176, und den Schneiderlehrling Franz Glowacki, eben⸗ 


falls in Haft, wegen Vergehens gegen 8 


Piotrowiez wurde freigeſprochen, Glowacki erbielt ein Jahr drei Monate 
Gefängniß. — Der in der erſten Strafſache gegen Günther und Dauer 
als Zeuge vernommene Schiffseigenthümer Julius Stemperowski iſt 


Bekannimachung 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 
n 

ulmer⸗ 

Liſſomitzer⸗ und C 0 a u 0 j e e 
Leibitſcher⸗ 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1890,91 baben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, 8. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 

anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen ge⸗ 
gen Copialien Abſchriften ertheilt wer⸗ 
den, liegen in unſerm Büreau I zur 
Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt für die 

Bromberger⸗Chauſſee 600 Mark. 


Culmer⸗Chaaſſee 600 „ 
Liſſomitzer⸗Chauſſee 600 „ 
Leibitſcher⸗Chauſſee 1000 „ 


In der erſten Bekanntmachung war die 
Bietungs⸗Caution irrthümlich geringer 
angegeben. 

horn, den 19. Decbr 1889. 


Der Magiſtrat. 


Geſtalt, 
Käthner Friedrich Dickau 


trug er ein 
garn⸗Jacket, 


176 und Hehlerei. Urtbeil: 


Bekanntmachung. 
Die auf die Führung des hieſigen 
Handels-, Genoſſenſchafls⸗, Mujter- u. 
Schiffsregiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden im Jahre 1890 von 
dem Amtsrichter Fiebelkorn unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichtsſchrei⸗ 
bers, Secretär Zurkalowski bearbeitet 
werden und die erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen im „Deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger“, in der „Thorner Zeitung“, 
in der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
und in der „Thorner Preſſe“, für die 
Molkerei Culmſee, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht dagegen nur im „Deutſchen 
Reichsanzeiger“ und im „Thorner 
Kreisblatt“ erfolgen. 

Thorn, den 17. December 1889. 


Königliches Amtsgericht. . 
Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. 
December er wie folgt ſtatt: 
a) im Wilhelm » Auguſta = Stift 
(Siechenhaus) Nachm. 3 Uhr, 
b) im Waiſenhauſe Nachm. 4 Uhr u. 
e) im Kinderheim Nachm. 4½ Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anſtalten 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Thorn, den 19. December 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Hamburg, 18. 
Theaterbeſucher. 
anzeigers“ gegen den The 
eines ungünſtigen Referates 
aus dem Theater gewieſen, 
allgemeine Ausſchließung 


Grube „Reden“ 
„Schwalbach“ 


nur noch 4 Mann, in 
zwei Drittel, in „Kreuzgraben“ 
legſchaft. — Auf der Grube „Centrum“ 
heute früh ſämmtliche Schlepper angefahren. Der Aus ſtand 
iſt damit beendet. 

* (Allerlei) Der holländiſche Dampfer „Leerdam“ 
auf der Fahrt von Amſterdam nach Buenos Ayres, collidirte 
Sonntag Nacht mit dem engliſchen Dampfer 
cher von Japan nach Hamburg fuhr, 
Dampfer ſanken. Der franzoͤſiſche Dampfer 
Fahrt von Havre nach Hamburg brachte ſämmtliche 
e 25 Mann der Mannſchaft der beiden ge⸗ 


giere, etwa 400 und j 
— Heute fand auf dem Bahnhofe 


ſunkenen Dampfer Cuxhaven. 
ein Zuſammenſioß des Rangirzuges mit 
Soweit bekannt, wurden Per⸗ 


burg⸗Nürnberger Poſtz 
er Schaden am Material iſt beträchtlich. 


ſonen nicht verletzt. D 
— In Paris wurde, 


29jährige Beamte Georges 
10 Uhr im Amtszimmer de 
zu ſagen, einen Revolver au 
auf Roux ab, der zum Tode getroffen 
Nebenzimmern eilten die B 
ſelben weitere Schüſſe ab, ohne jedoch 
Mörder verweigert jede Auskunft über die Gründe zu dem Verbrechen. 
— 500 Mark Belohnung. Der Commis Moritz Rumpe in Berlin 
Daniel erhielt geſtern Nachmittag von dem Caſſirer ſeines 
über 19,753 Mk. 95 Pf. mit dem Auftrage, 


hat ſchwarze 


Die beſchädigte 
ſchaffung des veruntreuten 


beſitzen ſtumpfe Prägung, baben auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft ſofort verhaftet worden, weil 
er verdächtig erſchien, in dieſer Sache einen falſchen Eid geleiſtet zu 


a. Gefunden wurde eine Brille mit Futteral und ein Häkelhaken in 
der Mauerſtraße und ein Paar weißlederne Handſchube in der Catha⸗ 


a. Polizeibericht. 5 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiter, der in der Grabiaer Forſt die dortigen Birken in dem 
Maaße ibrer Zweige beraubte, daß er damit ca. 34 Beſen binden 
konnte. Er wird exemplariſch beſtraft werden. 


———ůĩ——— —— — — 


Aus Mah und Fern. 


verurtheilte 


uge ſtatt. 


eamten herbei; 


December. (Ent ſcheidung für 178, 
) In der Klage des hieſigen „General⸗ 
aterdirector Pollini, 
den Vertreter des „Generalanzeigers“ 
erkannte das Landgericht, daß eine 
einer Perſon vom Theaterbeſuch unſtatt⸗ 
Pollini, dem Referenten Eberhardt bei 
500 Mark Strafe für jeden einzelnen Weigerungsfall den Zu 
tritt zum Theater zu geſtatten, ihn auch für den bisher verwei⸗ 
gerten Eintritt ſchadl 
* (Aus den 


os zu halten. 
Bergwerken) wird berichtet: Bei der 
Donnerſtags⸗Frühſchicht im Saarbrücker⸗Revier iſt Alles ruhig und 
vollzählig angefahren zu den Gruben „König“, „Kohlwald“, 
„Wellesweiler,“ „Goettelborn,“ 
Grube „Maybach“ fehlen nur noch 50, in „Friedrichsthal“ einige 
Mann, in „Von der Heydt“ noch 440 Mann; ebenſo ſind auf 8 
etwa 50, auf Grube „Itzenplitz“ 250 und auf 
200 Mann nicht angefahren. 
Louiſenthal ſind 1257 Mann, in „Dudweiler“ und „Camphauſen“ 
mehr Leute angefahren als geſtern. In „Jägersfreude“ ſtreiken 
„Sulzbach“ ein Viertel, in „Altenwald“ Putter 

ein Fünftel der unterirdiſchen Be⸗ Ni 
in Karſten, Oberſchleſien, 


„Heinitz,“ und 


wie ein Telegramm der „Kreuzztg.“ 
det, der Bureauchef Roux ermordet. Sein Mörder iſt der 
Regad. Derſelbe erſchien Vormittags 
s Bureauchefs, zog, ohne ein Wort 
s der Taſche und feuerte 3 Schüſſe 
zu Boden ſank. 


Rumpe iſt 20 Jahre alt, von kleiner, 


Pincenez. 
dunklem 
Firma hat 


Paſſende Weihnachtsgeſchenlie. 


ſich bereit erklärt, auf 


Geldes eine Belohnung von 500 Mk. 
ckerbürger Mandecki und Gateczka in Nicolai 
gelegentlich Herſtellung einer 
8, Meter unter der Ober: fäll 
Die Beſitzer 


entdeckt. 
da das 


welcher infolge 


„Dechen“. In 


„Gaw Quan Sia,“ wel. | Schleie 
beim Nordhinder. 
„Emma“, auf der] Breſſ 


Jemanden zu verletzen. Der 


aber nicht abgeführt und 
ſchäftslocal noch nach ſeiner Wohnung zu 
ſchwächlicher 
Haare und Augen, einen kleinen Anflug 
von Schnurrbart, defecte Zähne und blaſſe Geſichts farbe, ſeine 
linke Schulter iſt höher als die rechte. Wegen Kurzſichtigkeit 
Er war bekleidet mit ſchwarzem Kamm⸗ 
Ueberzieher und ſchwarzem Schlapphut. 


Roggen loco unveränd., 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 19. December. 


Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 119-169 Au. 
bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſtt 126pfp. 139 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 186 M'“. 


per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 


per 120pfd. tranſit 114—115 Mt. Regulirungspreis 120pfD. 
15 inländiſcher 166 Mk., untervoln. 115 Mk, tranſit 
1 


Spirius per 10 000 %, Liter loco eontingentirt 48 ¾½ Mk. Ben, 
per Decbr.⸗Aprtl 48½ Mk. Gd., nicht eontingentrt 29°, Mk. 
bey, per Debr.⸗April 291, Mk. Gd. 


| Königsberg, 19. December. 


Weizen unveränd., loco 

7 122/23pfd. 
121]22pfd. 176 Mk. 
125pfd. 182 Mk 


155,50, 122pfd. 160, 


— 64 8-1 1-1 00 00 
* 


In H 


Err 


Beide 


Een 


Bleie 


Fasse Weizſice 5 


dem Würz⸗ 


mel⸗ 


70er loco . 
70er April⸗Mai 


181, 


Ruſſiſche Banknoten p. 


70er December-Januar r 21—40 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Yombard-Bin 


pro 1000 Kilogr. bochbunter 12112 2pfd. 
125pfd. 178, 180 Mk. bez., bunter 


bez., rotber 121½22pfd. 175, 124pfd. 181, 


bez. 
Roggen unveränd, loco pro 1000 Kilogr. f c 117uspid. 


1260 27pfd. 165,50 M. bez 


Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von mine 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 48 25 Mk. Gd, 
nicht contingentirt 29 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 20. December. 1889. 


90 [ Aale 7 1 K. 
60 [ Barbinen 4 — 285 
— Stör # — — 
75 [ Lachs 8 — — 
25 || Srebfe große Schock — | — 
50 kleine 5 ve ar 
50 Rotblohl a Mdl. 2 — 
50 [ Weißkohl 8 24 — 
Kohlrüben Schock — | — 
Zwiebeln 50 fg. 6 — 
90 Eier Mol. | — | 80 
45 [ Gänſe à Pb. — 50 
35 Puten * — — 
40 Kapannen 8 — — 
60 Hühner a Paar 1 | 50 
4) Enten 5 3 50 
so [ Tauben 8 — 50 
80 Aepfel 3 Pd. — 
40 Birnen Lese — — 
— [ Hafen große | Stück 217% 
25 Rebhühner 5 1 10 
25 
25 
25 


Telegrapbiſce Schinkeonzie. 
Berlin, den 20. December. 


Wechſel auf Warſchau kurz 217—80 | 217—75 
Deutſche Reichsanleihe 31/ proc. 103 —10 102-80 
Polniſche Pfandbrieſe 5proc. . 63—60 63--50 
Polniſche Tiquidationspfandbriefe 60 — 50 —20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ proc. 9990 100 —10 
Aus den Disconto Commandit Antheile. 248—50 247—50 
Regad feuerte auf die⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 78-96 | 172—95 
Weizen: December 00% Bier 196—50 | 197 
April-Mai . 1 niit re 201—75 | 20250 
loco in New⸗ Dort 7 36 —25 
Noggen: (0:0 7 3 + 7 ihe 179 78 
Chefs einen Dee lee: 2 5 
i ril⸗Mai. 19—52 189 — 
bewjelben bei Mai⸗Juni . 178—59 | 179—50 
Nüböl: December . 70-70 | 70-80 
April⸗Mai „ 64-70 64—4 
Spiritus: 50er loco n 50—70 51 


— Lombard ⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 19. December bei Thorn, 0,72 Meter. 


ůrðr᷑ ͤ T x— —— — ui 


die Herbei⸗ 


Schürfrecht 


Empfehle mein „reichhaltiges Lager in Photographien, 5 


dern 


oder ohne Rahmen, ſowie Bhotographieftänder, Staffeleien und Hausſegen. 


3 MEET Bilder Einrahmungen 


| in nenefter geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preifen. 


| Kupferſtichen, Olbil 


Beſtellungen auf 
friſche 


der 
erbittet 


Karpfen 


A. Mazurkiewicz. 
Feinſtes 


Kaiſerauszugmehl, 
vorzügliches Weizenmehl 
empfiehlt billigſt 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 


Frühe Haſen 
A. Kotschedoff, | 
Mocker. 


Häckſel 


iſt wieder vörräthig. 
Block, Schönwalde. 


Glasbildern, ſämmtlich mit | 


Emil Hell, 


a ee 55 = 
Die Bäckerei 
Herm. Lowinsohn 
erbittet rechtzeitige Beſtellung der 


Feſtkuchen. 


Cigarren, Rum's, Cognace, 
Liqueure und Weine 
empfiehlt 
A. Kotschedoff, 
e e 
Eibe herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 

119 per 1. April k. J. zu verm. 
enen, 
1 fein m. Zim. u. Cab. v. ſof. od. 1. 
Januar z. v. Strobandſtr. 21, J. 
W' dungen von 6 reſp. 3 Sim. n. 

Zub. z. v. Brombergerſtr. 9a. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eingegangen um 1 Uhr 25 Min. Nachmittags. 


Warſchau, 20. December. 
er heute 1,68 Meter, geitern 1,65 Meter. Das Waſſer 


Weichſelwaſſerſtand bei 


D Mo Nun: 
Drſtlich Säcke 


11000 Sack zu 3 Scheffel, 3000 Sack 
zu 2 Scheffel 1 in gutem Zuſtande 
offerirt zu ſehr billigem Proiſe 
S. Glücksohn, Berlin G. 
Spandauerbrücke 10. 
Sackhandlung u. waſſerd. Pläne ſowie 
Verleih⸗Inſtitut. 


Heule Sonnabend 
Abend von 6 Ahr ab 


5 friſche G 25 
Blut⸗ 93 

würſtchen empfiehlt 

Benjamin Rudolph. 


Heute Sonnabend 
Abend von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ und 
Leberwürſtchen bei 
W. Roman, Schillerſtr. 


Agenten und 
Probiſionsreiſende 


für Sect und Süßweine geſucht. Näh. 
sub. I.. M. 444 durch d. Exp. d. Ztg. 


ui; wre —— — 


Eine Wohnung zu vermiethen Bäder 
ſtraße 227. : 8 


— 


Warum zahlen Sie 80 Pfg. resp. 50 Pfg. für eine leere Büchse? WE 
eee eee 


— ensdorps Haſländiſcher Cacao, Amflerdam, 


reine, leicht löslich, ſehr nahrhaft, iſt überall zloſe zu haben. N 
1 Thorn bei: J G. Adolph, A. Mazurkiewloz, A. Kirmes, Ant Koozwara. | 
e 
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Die Verlobung meiner jüngften Nd | Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der A orenz = orn, 
Tochter Bertha mit dem Kgl | Lage, folgende Artikel bei größter Auswahl zu 

Gerichtsaſſeſſor Herrn Lud wig 15 konkuremzlos BE 

Lewin aus Berlin beehre ich billigen Preiſen zu empfehlen: 

mich hierdurch ſtatt jeder bes 1 Goldene und silberne 

ſonderen Meldung anzuzeigen. Taschenuhren, Regulateure, Stutz-, Tableaux-, 
Thorn, im December 1889. Stand- und Weckeruhren. 


Rosalie Lewin, - 1 
ae ee Musikwerke und Musik - Albums. 


geb. Laska. 
Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, Brillen, 
Pince-nez, Barometer, Thermometer. 


Abhrlietten 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern u. Wie derverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Verſand nach außerhalb. | 


— 


== Breitestrasse 
Cigarren-, Cigaretten- und Taback- Handlung 
empfiehlt bei Einkäufen zum bevorstehenden 


Bee” Weihnachtsfeste “SE 


‚sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager der gefälligen Beachtung. 


Schlafröcke! 
Zricotagen, Cachenez, Cravatten, Hoſenträger, 


Elegante Herren-Garderobe nach Maaß nei 
zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen . 


0000001000005, 


Stalt jeder beſon deren Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräul. 
Seraphine Krebs, Tochter 
des Rentiers, Herrn Michael | 
Krebs aus Breslau erlaube 
ich mir hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


(A. Preiss, Doliva & Kaminski 


Culmer⸗ nnd Schuhmacherſtraßen-Ecke 346/47. e Eu 
Dr. Fuchs. P cc Skar 5 ra 2 El i, 
77 Rare Te bh ee ee ie: a ea Altſtädt Markt 162 Thorn Altſtädt. Markt 162 
Seraphine Krebs, } } > Gegen Kälte . A 1 empfiehlt beim Einkauf von 
Dr. Max Fuchs Pl und Näjje 1 Weihnachts- Geschenken 
ſein reichhaltiges 2 — aller Sorten Cigarren, Cigarren-Taſchen, Pfeifen, 


Verlobte. e e 
re uterzeichneter Pr 2 
fein großes Lager War- Meerſchaum-Spitzen, Portemonnaies ꝛc. der gefl. Beachtung. 


Schauer Filzstiefel 2 eee e . — ee 
E un dae e | Für ‚Bietoria-Theater. 


Ber. usuınyeisdey aßissellsanz in, eIsyuam _Mt 


TFT. 


Werkstatt für zuverlässige Reparaturen 


Breslau. Culmſee. 


"a eee, > iſche und deutſche Gum- _ 
Zwangs berſteigerung. /miboots für Damen, S berer. * Eufemble - Gaffpiel des Sromb 
Im Wege der Zmwangsvolftredung! ui FB benen und Kinder. . | * Tochonde * er a 
ſoll das im Grundbuche von Gumowo Dam enfilzstiefe mitg 1 Se Gummizua und Pelzfutter. — Hausschuhe * Weihnachten * Mittwoch, den 25 December er 
n i = * . 
ut Filz⸗ und Lederſohlen. — — (1. Weihnachtsfeiertag.) 
Troyke eingetragene zu Gumowo l 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 


Band II — Blatt 2 — auf den Na- Gegen 9 x - un 3 18 | 

r ommd;” Gehunobeitseintsgeiohten, Gchweikfohlen in Bil, Kart, | — a en Das Müd 

Ba 5 g n 3 ! * passendes Geschenk * u el ohne Geld. 

belegene Grundſtück am Herren = Filzhüte ö F | 

29. J anuar 1890, aus weichem und ſteiſem Fiß in den in tadelloser, schr geschmackvoller * 7 Bildern von Berg u. Jacobſohn. 
5 


prachtvollſten Farben und Formen. eee eee e 
Eulinderhüte in den neueſten * Ausführung zu billigen Preisen. * Donnerſtag, 26. December er. 


d ee 10 igt * 7 Bestellungen (2. Weihnachtef 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Warseh Pelzmü * Bestellungen bitte recht. 7 . Weihnachtsfeiertag.) 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 und 5 N . e > e zeitig aufzugeben ® _ Der Pariſer Tau enichts 
verſteigert werden. wintermützen. s — ee eee eee Gunfpiel: nah ben eee 1 
Das Grundſtück iſt mit 106,95 Thlr. G. Grundmann, Sutfabrikant, pro 100 Stück von Mk. 1,50 an 4 Acten von Dr. Carl Töpfer 
Reinertrag und einer Fläche von Thorn, Breiteſtraße. in hocheleganter bis 3 Mk. Mit u Preiſe der Plätze. 
89,19 40 Hektar zur Grundſteuer, mit bei Herrn C E Dietrich & sohn wohnhaft. Verpackung III ohne Goldschnitt. Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
er a a NEE Bra 
f arquet 1,50. ‚00. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau- 8990 Billigste Preise. 8990 | Ernst Lambeck, Thorn. | Sitz 175 0 60. S 17 10 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, | — —— p Pig 1 10 atz 0,50. 
etwaige Abſchätzungen und andere das 4 | Eiferne e Alben, { 1 n . 3 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, i Zum bevorstehenden. Weihnachtsfeste halte mein reich- e 1 d 70 Siepe aneie 015, Stehplatz 05 0 
41 allerie 0,30 Pf. 


haltiges Lager in 


Juwelen, Gold-, Silber-, Granat-, 
Corallen- u. Alfenidewaaren 


in grosser Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten 


ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 18 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. November 1889. 


! ’ ch 1 a nke a en 
d. K 5 J. 4758) Weißen Mohn 


Hochzeitsgeschenke. 
BULLS 


Königliches Amtsgericht. | ee 
— —-k— — —0 Bestellungen u. Reparaturen werden in elgener Werk- u. eiſerne Kaſſetten empfiehlt 
tatt b d schnell führt und billigst berechnet. 5 / 
Bekannimadung. a cl un Mike Tara DE zahlte Pr offer M. Silbermann, 
In unſer Firmenregiſter ift heute zu in Lahlung. Oscar Friedrich, Juwelier. Robert Tilk. 5 Schuhmacherſtr. 


Nr. 734 bei der Firma 8990 Elisabethstr. 89 90. 


Thorner Spritfabrik | 
ferne 8990] Grosse Auswahl. 8990 


folgender Vermerk eingetragen: 


87 |" Spnagogale Nachrichten. 
Franz. Wallnüſſe, s.aogate 3 
Para- u. el Predigt A Nad Dr. 3 005 

Chocoladen, Cacaos, Wein, Klrchliche Nachrichten 


Der Kaufmann Leopold Hirsch- | a El a We a e - * 
ai Rum und Liqueure, un 4 Sonntag de Monent, den 22 De 


feld zu Thorn iſt in das Han⸗ 77.7... Le 
delsgeſchäft des Kaufmanns = Zu 2 h ch f ft ſowie ſämmtliche „Altſtädt evang Kirche 
in eihnadjisiefte Colonial⸗Waaren eee e Denim ot 


than Hirschfeld als Handelsge⸗ 


ſellſchafter eingetreten und die empfehle als paſſende Geſcheuke eine Auzahl Gegenſtäude mit i Abends fein Gottesdi 
nunmehr unter der Firma „Thor⸗ empfiehlt Wen ee 
ner Spritfabtit N. Hirschfeld“ f fertigen Stickereien . Szyminski. n, o ub Weite in de Bee, der 
e e m 2, (Handarbeit): a 1 Zum bevorftehenden Feſte ofßerire Form 9 . eniemeinde, Pfarrer Andrieſſe 
Br De eſellſchaftsreg Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammerſchürzen, ff. Leipziger Stollen Naum tas lein Sorteöpienft, en. 
2 77 70 ea ei 15 Bürſtentaſchen, Börſen, Bürſten, Träger, Taſchentuch⸗ . Mark und höher; Probe⸗ hi Man dar ache 
er Geſellſchaftsregiſter ſub. Nr. hi 8 | f „ ſtollen à 50 Pf. und 1 Mark orm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
bi aus den Anufteuten Nathan Kirch- behälter, N i Schuhe, 1 8 5 N Cigarren 8 1 55 W Herr Sarnifonpfarcer Rüble. 
feld u. Leopold Hirschfeld in Thorn und Brieftaſchen, geſchnitzte Holzſachen de. O. Seibicke, Bädermeiſter. acm, S bse suche Hirde 
. NETTE Herr Garmfonpfarrer Rühle. 


Evangel Iuth. Kirche Moder. 
Früh 9, Uhr Herr Paſtor Gaedtke. 


„Thorner Spritfabrik N. Hirschfeld“ 


beſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma A. Petersilge, Thorn. Ar er Walinüffe 
mit dem Bemerken eingetragen, daß 11 — — u — Setil. Rumbertnift 


8 Montag, den 23. December er. 
Paranüſſe, Neuſtädt. ev. Kirche. 


eee am 12. December 1889 4 5 1 f 
egonnen hat. 2 A 
Thorn, den 14. December 1889. 3 Vaſſen zum Weifnach sfefle! = Marzipanmanbeln, Wente g Ui Wehner an gin 
Königliches Amtsgericht. D M. Grünbaum, BuDerraffinahe, APR. Gena dun 
Bekanntmachung IK s Ubrenbandlung, ſowie ſämmtliche B 
Montag, den 30. December cr. K nur 306/7 Culmerſtraſſe 306/7 Colonial » Waaren getan nee, Son gel b. geen, 
22 11 Uhr | 3 empfiehlt unter Garantie fein aſſorurtes Lager in: . empfiehlt billigft e Beitfedern. 3 3 
joe m Boriietione-Bitenu, Segus| A ,, | | A Kotscheadoff-Macer.| | nr sera mi gr mer tie mie | 
lirungs⸗Arbeiten im Vorterrain, be I EN PRO, „ [Z Ds " ET RT TE TRITT NR eee 1 len 
Rehend in «n. 184.000 chm Wobente: Je 5 nr 
wegung mit ea. 18 ha Terraineinfani N E Wetkeruhren in Nußbaum, mit ar 150 Mi 2005 1 u. 2. Feiertag friſches | 60 Fin; 1 5 Polarſedern 2 M. 
. H Verdingung vergeben 2 Große Auswahl G. Beeker'scher Fantasie- Wecker gebe zu Y Weiß⸗ und Roggenbrod; en 5 AR, 3 . 0 . 4 0. 
w 5 de Bebin ungen Arte pd Wah⸗ E Fabrikpreiſen ab. Ketten in verschiedenen Metallarten verkaufe ſehr billig. größere Beſtellungen bitte ich an den M. 50 Pig. u. 5 M.; ferner: chf 
8 2 MNeparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. 44 vorhergehenden Tagen zu machen. 19 6 e 


preiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
5% Rabatt. — Elwa Nichtnefallendes 
wird frankirt bereitwillihſt zurück⸗ 
genommen. — 

Pecher & Co. in Herford t. Weſifl. 


O. Seibicke, Bäckerm eiſter. 


— 


Men Zim. n. v. ſofort, auch 1a 


rend der e a Hi 1 + 
Local zur Einſicht ausgelegt und können — >> — > guet „em 
eventuell gegen Einſendung von 1500 III 


Mark bezogen werden. Aecht Eau de Cologne] Gute Kocherbſen Hengel ben. 
Königl. Fortification Thorn. empfiehlt E. F. e bei E. Roderdi | a 


Brückenſtr. Nr. 19. 
ee e ene eee N ee 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


